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3Mefcr Slpparat, wetcben man bem föb\x nabe, auf i

ber Sldifct tragen fann, bringt »ermittelft Slrmattir
mit einem eleftrifcben SRagneten ein leicbte« Äniftern
tjer»or, welcbe« nod) börbarer wfrb burd) Slnwcn*

bung eine« biefe« »erftärfenben Äiftdjen«. 3)ic ©Ief*
tricitüt«lettcr wirb burd) jwei banne Äupferbräbte,
Welcbe mit einem ©ifenbratjt üerbunben unb mit einer

©eibenfefenttr umwidelt, gebilbet.
SRan Wirb leidjt begreifen, bai man au« einem

gcwöljnlicfeen eleftrifcfecn Säuteapparat einen einfadjen

unb rotjen ©eljör«tclegrapb erftetten fann. ©in ober

jwei wieberbotte ©djläge rufen ein %tiditn gleidj
bem Sßttnft ober bem ©trieb (—) bc« SRorfe'*

feben Slpparat« beroor. Serfucbe biefer Slrt ftnb itt
Slmerifa gemadjt worben, unb bie SBettau«fte(lung
in Sßnrt« tjat einen berartigen Slpparat, welcfeer burd)
ba« galoaiiifcbc Snftitut itt ©t. Sßeter«burg au«gc=

ftellt wurbe, attfgeroiefeit.
2)er gelfctrlegrapb läßt ftd) auf leicbte Slrt mit

bcr Suftfdjifffabrt »erbinben, welcbe« j. S. bie oben

crwäljnte Stn wen bung in ber ©djladjt üon glcttru«
bcwei«t, 35iefer Scrfud) wurbe in bett Sereinigten
©taaten unter neuer gorm wiebert)dt uttb t)at inert*
Wi'trbige SRefttltate geliefert, bie e« bcr 3Rübc wertt)

Ifi, fennen ju lernen.

Slnfang« biefe« Saljrc« 1861 fdjtug Sngenieur
Slllan »ott SRljobe 3älcmb üor, ba« Sinbfeit eine«

feftgetjatfciieit Satton« mit einem eleftrifcfecn ©rabte

ju umwidelu, um einen int Sattou ftd) befittblidjett
Seobadjter in ©tanb ju fcfjcn, bent ©eneralqttarticr
feine Scobaebtuiigeit über ba« feinblidie Sager mit«

tbcilen jtt fönnen. ©in foleber Serfttd) würbe in
SBafbington burcb Sßrofeffor So»e unternommen, wet*

djem e« aud) gelang, mit Scicbtigfeit eine lange 3)c*

peftbe abjugeben. ©« blieb nur noeb biefen Serfttd)
im Ärieg anjuWenben.

©egen ©ttbe SRai 1862 übetfdrftt bie Sßotomac*

armee unter Scfcbl bc« ©eneral« SRac ©letlan ben

©bidabomlni)=gluß unb bebrobte * SRidimonb, welcbe«

burd) jafelrcicfee »orgefebobene SBerfe gefdjüfet unb

burcb eine fonföberirte Slrmee, weldje unter ©eneral
3oljnjion ftanb, üert&eibigt wurbe. ©in ©enerat*
ftab«offtjier war beauftragt, in einem gebaltenctt
Sallon (ballon captif) aufjttfteigen unb bie feinb*
licbe ©tettung ju refognofclren, welcbe matt Sag«
barauf anjugreifen gebaebte. ©« gelang bemfelben
mit Hülfe bex Sßbotograpbic eine Sogetpcrfpeftioe
be« »ermutblicben ©tbladjtfelbe« aufjunebmen. Sil«

er wieber jur ©rbe gefiiegen war, nabm man »on
biefem pbotograpbifdjen Sßlan, auf carrirtc« papier,
welcbe« forgfättig nuutmerirt war, eine Stnjaljt Sib*

jüge ab. gorbwäbrenbe Diegcnfirönte unb eine Ueber*

fdjwcmmung bei Sbicfat)omitü) madjten e« nott)*
wenbig, ben Slngriff ju »erfefeieben. ©ie maebten

fogar bie Sage jene« Sbeite« ber Slrmee, welcber ben

gluß bereit« ttberfd)ritteit batte, febr gefäbrlid), um*
fomebr at« nidjt eine genügenbe Slnjabt Srüden ben

SRüdjug berfelben fteberten. 3)er ©enerat SRac Siel*
tan, weldjer einen Slngriff ber Äonföbcrirten »orau«*
fat), befabt am 31. SRai, bie Sewegungen be« getn*
be« »ermittelft be« Suftbatlon« ju beobadjten. 3)er

Suftfcbiffer natjm biefe« SRal einen Selegrapben*

Stpparat, fowie einen ber pbotograptjffcbctt Slbjüge

»ott bent Serrain mit ftdj. Stu« einer Höbe »on

300 SReter figtialiftrte er gegen SRittag bie Sewe*

gung eine« feinblid)en Äorp«, weldje gegen ben linfen

glügel ber ©tettung ber Unioniften geridjtet war.
Um 1 Ut)r jeigte er ben Slngriff gegen bie 3M»ifton
Safet) an, welcbe ftd) auf ber äußerfien linfen be*

fanb, unb balb barauf bie regettofe glucfet berfelben.
3)er Dbergeneral, wetdjem fo bie SRicbtung be« Sltt*

griff« genau befatmt gegeben wurbe, batte 3eit, ben

©eneral ^einfcelmann jur Serftärfmig be« bebrobten

glügel« abjufenbett. 35anf bem acroftattfeben Dbfer-
»atorium, fanben bie Äonföberifien überall, Wo fte

einen Slngriff auf bie Sinie ber Unioniften beabftcb*

tigten, biefe in genttgenber &al)l, wäbrenb gteidjjeitig
bie fdwacbfti Sßutifte- iljrer ©djladjtlinie heftigen Sin*

griffen au«gcfcfet waren. Siadjbem bie Äonföbertr*
tett ben Satton bemerft tjatten, würbe ein ©cfcfeüfc

»on großer Sragreeite auf benfelben geridjtet, uub
e« fefette wenig, fo wäre berfelbe burdj ein ©preug*
gefeboß getroffen worbeit ; man beeilte ftd) beßtjatb,
benfelben auf beu Soben junidfebren ju laffen uttb

iljm bann einen anbern ©tanbpunft ju geben. SRod)

am Slbenb figualiftrte ber Sttftfdjiffcr eine Unt-
gef)itng«bcweguitg, burdj weldje bie Scrbinbuttgcn
mit ben Srüden bebrotjt würben. 3)er ©enerat
Summer würbe juin ©djutj bc« bebrobten glügel«
beorbert, 5)ic SRacfet fefjtc bcr ©djladjt, welcbe ben

SRamen ber »on ,,gair*Dafc«" erhalten t)at, ein

3iel. 35ie Umgct)itjtg«bewegung gegen ben redjtcn

glügel, weldje hinter einem SRibeau »on SBätbern

gefdjidt »erborgen war, wäre böcbft wabrfcbeinlid)
obne bie Hülfe bei Suftbatlon« gelungen. 3Me£)älftc
ber Sßotomacarmec wäre bann genötbigt gewefen, »or
ben überlegenen Äräften Sotjnftonö ble SBaffen ju
fireden. „©« fdjeittt, fagt ber amerifanifebe Script,
baß bcr ©djladjtengett an jenem Sag oottftänbig bie

fonföberirte« ©treitfräfte »erlaffeu batte. ©ie fatjen

ftd) nur »orwärt« gefübrt, um ben Äanonen ber

g)anfe« at« 3iftfdjeibe ju bienen, ttnb fonnten ftdj

g.vr nidjt bewegen, ebne eine SBanb »on Sajonncttcn
»or ftdj ju ftnben/'

SBenn man audi ben amerifanifebett Uebertreibutt*

gen SRedjnung trägt, fo gebt botb au« bett SRefut*

taten, weldje ber Suftbatlon bei gair*Daf« geliefert
bat, errüiefencrmaßen berüor, baß biefer Serfucb

würbig ijt, bie Slufmerffamfeit be« SRititär« ju feffetn.

<Ztubien übet bie fottfäteitenbe fBntmi&luuQ.
bet ^nfattterie'Srtftif mit fpejietler Serücf*

fiebtiguttg bcr preußifeben Slrmee. Son einem

prctißifcbcn Dffijier. Serlin, 1868. ©rnft ©leg*
frieb SRittler unb ©obn. Äöniglidje £wfbud)*
banblung. Äocbfiraße 5Rr. 69.

SWotto: ©tillftanb tft SJtütffdjrltt.

SBenn im Seben überbaupt jebe« ©tlttfieben ben

Seginn be« SRüdftbritte« bejeiebnet, fo ifi biefe« mebr
at« in anbern in ber Ärieg« fünft ber gatt. 35odj

in ber ©egenwart, wo bie SBaffentecbnif einen fo

großen Stufftbwung genommen b.at, bex ftcb feit ben

lefeten brei %abxen &« «inem beinabe unglaubtfdj
retßenben gortfefcrltt geftattet Hat, genügt e« niebt

Iti
Dieser Apparat, welchen man dem Ohr nahe, auf >

der Achsel tragen kann, bringt vermittelst Armatur
mit eincm elektrischen Magneten ein leichtes Knistern

hervor, wclchcs noch hörbarer wird durch Anwcndung

eines dieses vcrstärkcndcn Kistchenö. Dic Elck-
tricitätsleiter wird dnrch zwei dünne Kupfcrdrähte,
wclche mit eincm Eiscndraht verbunden uud mit einer

Scidenschnur umwickelt, gebildet.
Man wird leicht begreifen, daß man aus einem

gewöhnlichen elektrischen Läuteapparat eiuen einfachen

und rohen Gehörstclcgraph erstellen kann. Ein oder

zwei wiederholte Schläge rufen ein Zeichen gleich

dcm Punkt odcr dcm Strich (—) dcs Mvrse'-
schcn Apparats hervor. Versuche dieser Art stnd in
Amerika gcmacht wordcn, und die Weltausstellung
in Paris hat cincn derartigcn Apparat, welcher durch

das galvanische Institut in St. Petersburg ausgestellt

wurde, aufgewiesen.
Der Fcldtelegraph läßt sich auf leichte Art mit

dcr Luftschiffahrt verbinde», welches z. B. die oben

erwähnte Anwendung in der Schlacht von Flcurus
bcweist. Dicscr Versuch wurde in dcn Vcrcinigtcn
Staaten unter neuer Form wiederholt und hat
merkwürdige Resultate geliefert, dic cs dcr Mühe wcrth
ist, kenncn zu lernen.

Anfangs dicscs Jahres 1861 schlug Ingenieur
Allan von Rhode Jslcmd vor, das Bindseil cincs

fcstgehaltcncn Ballons mit einem clcktrischcn Drahte

zu umwickeln, um einen im Ballon sich bcsindlichcn

Beobachtcr in Stand zu fctzcn, dem Gcneralquarticr
scinc Beobachtungen über das feindliche Lngcr
mittheilen zu können. Ein folchcr Versuch wurde in
Washington durch Professor Love unternommen,
welchem cs auch gclang, mit Lcichtigkcit cinc lange
Depesche abzugeben. Es blicb nnr noch diesen Versuch

im Kricg anzuwcnden.
Gegen Ende Mai 1862 überschritt die Potomac-

armce unter Bcfchl deö Generals Mac Clellan den

Chickahominy-Fluß und bcdrohtc Richmond, welches

durch zahlreiche vorgeschobene Werke geschützt und

dnrch eine konfödcrirte Armee, welche unter Gcncral
Johnston stand, vertheidigt wurde. Ein
GeneralstabSofsizicr war beauftragt, tn eincm gehaltenen
Ballon (ballon captif) anfzustcigen und die feindliche

Stellung zu rekognoscire», welche man Tags
darauf anzugreifen gedachte. Es gelang demselben

mit Hülfe der Photographie eine Vogelperspektive
des vermuthlichen Schlachtfeldes aufzunehmen. Als
er wieder zur Erde gestiegen war, nahm man von
diesem photographischen Plan, auf carrirtcs Papier,
welches sorgfältig nummcrirt war, eine Anzahl
Abzüge ab. Fordwährende Rcgcnströme und cinc Ncbcr-
fchwcmmung des Chickahomtny machten cs

nothwendig, dcn Angriff zu verschicken. Sie machten

sogar die Lage jcncs Theiles der Armce, welcher dcn

Fluß bereits überschritten hatte, sehr gefährlich, um«
somehr als nicht eine genügende Anzahl Brücken dcn

Rückzug derselbe» sicherten. Dcr General Mac Clellan,

welcher einen Angriff der Konföderirten voraussah,

befahl am 31. Mai, die Bewegungen des Feindes

vcrmittclst des Luftballons zu beobachten. Der
Luftschiffer nahm dieses Mal einen Telegraphen-

Apparat, sowie einen der photographischcn Abzüge

von dem Terrain mit sich. Aus einer Höhe von
360 Meter signalisirte er gegen Mittag die Bewegung

cincs feindlichen Korps, welche gegen dcn linken

Flügel der Stcllung der Unionisten gerichtet war.
Um 1 Uhr zeigte er dcn Angriff gegen die Division
Casey an, wclche sich anf der äußersten linken
befand, und bald darauf dic regellose Flucht derfelben.

Der Obcrgcncral, wclchcm fo die Richtung des

Angriffs genau bekannt gcgebcn wurde, hatte Zcit, den

General Heintzelmann zur Verstärkung des bedrohten

Flügels abzusenden. Dank dem acrostatiscken

Observatorium, fanden dic Konfödcristcn überall, wo sie

einen Angriff auf die Linie dcr Unionisten beabsichtigten,

diese tn genügender Zahl, währcnd gleichzeitig
die schwächn, Punkte ihrcr Schlachtlinie hcftigcn
Angriffen ausgesetzt waren. Nachdcm die Konföderirten

dcn Batton bemerkt hattcn, wurdc cin Geschütz

von großer Tragweite auf, denfelben gerichtet, und
es fehlte wenig, so wäre derselbe durch ein Sprenggeschoß

getroffen worden; man beeilte sich deßhalb,
denselben auf den Bodcn zurückkchrcn zu lasscn und

ihm dann einen andcrn Standpunkt zu geben. Noch

am Abend signalisirte der Luftschiffcr eine Um-
gehungsbcwcgung, durch welche die Verbindungen
mit den Brücken bedroht wurden. Dcr Gcncral
Summer wnrdc zum Schutz dcs bcdrohtcn Flügcls
beordert. Dic Nacht setzte dcr Schlacht, wclchc dcn

Namcn dcr von „Fair-Oakcs" crhaltcn hat, ein

Ziel. Die Umgchungsbewcgung gcgen dcn rcchtcn

Flügel, wclche hintcr cinem Ridcau von Wäldern
geschickt verborgen war, wäre höchst wahrscheinlich
ohnc die Hülfe dcs Luftballons gelungen. Die Hälfte
der Potomacarmec wärc dann genöthigt gewesen, vor
dcn überlcgencn Kräften Johnstons die Waffen zu
strecken. „Es schcint, sagt der amerikanische Bericht,
daß dcr Schlachtcngott an jenem Tag vollständig die

konföderirtcn Streitkräfte verlassen hatte. Sie sahen

sich nur vorwärts geführt, um dcn Kanoncn der

Dankes als Zielscheibe zu dicncn, und könntcn sich

g.rr nicht bewegen, ohne cine Wand von Bajonncttcn
vor sich zu finden."

Wenn man auch dcn amerikanischen Uebertreibungen

Rechnung trägt, so geht doch ans den Resultaten,

welche der Luftballon bei Fair-Oaks geliefert

hat, erwiesenermaßen hervor, daß dieser Versuch

würdig ist, die Aufmerksamkeit des Militärs zu fesseln.

Studien über die fortschreitende Entwicklung
der Jnfanterle-Taktik mit spezieller
Berücksichtigung dcr preußischen Armee. Von einem

prcußischcn Offizier. Berlin, 1868. Ernst Siegfried

Mittler und Sohn. Königliche
Hofbuchhandlung. Kochstraße Nr. 69.

Motto: Stillstand ist Rückschritt.

Wenn im Leben überhaupt jedes Stillstehen den

Beginn des Rückschrittes bezcichnct, so ist dieses mehr
als in andern in der Kriegskunst der Fall. Doch
in her Gcgenwart, wo dic Waffentechnik einen so

großen Aufschwung genommen hat, der sich seit den

letzten drci Jahren zu einem beinahe unglaublich
reißenden Fortschritt gestaltet hat, genügt es nicht.
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mebr, nur niebt ftebett ju bleiben, man muß rafd)
fortfcfereiten, unt »on anbern nidjt i'tbcrljolt ju wer*
ben. SBie bie Ärieg«teebnifcr unabläfftg bemübt ftnb,
immer neue unb furchtbarer wirfenbe 3fvftörung«*
mittet ju etfttiben, fo muffen bie SRilitär« ber ®c*

genwart immer barüber nacbbenfen, wie matt biefe

neuen Ärieg«mittet im Äampfe mit größtem Sortt)eit
anwenben fönne. grüber banbeltc eö fid) met)r

barum, eigene unb frembe Äricg«etfabrung ju be*

nüfecn, um ein ben grünblid) befannten SBaffen ent*

fprecbcnbe« Serfabren einfcblagen ju fönnen — beute

genügt biefe« niebt mebr — man muß au« ber Se*

febaffenbeit ber neuen 3(,rfiörung«mittcl neue Äom*
binationen ableiten; wie leiebt ifi e« ba niebt, wo

praftiftbe ©rfabrungen noeb feblen, ju irrigen Sltt*

ftefeten ju fommen?

S)od> wenben wir un« ju bent 3"balt ber »or*

liegenben ©ebrift. 3« berfelben foll, wie ber Htxx
Serfaffer fagt, ber ©egenftanb in abfiraft wiffen*
fcbaftlieber SBeife bttjanbelt werbeit, unb biefe« ift
aueb ber gafl, weßbalb aueb bie ©ebrift be« leb*

baften fpannenbeu 3ntercffc« entbebrt, welcbe« ein

ber Sßrari« näber liegenber Sorgang gewäbrt bätte.

3'n bem erften Slbftbnitt werben bie ©runbgebait*
fen über ba« SBefen ber fortfebreitenben Saftif, ben

gern* unb SRabfampf, bie gefdjloffenc unb jerftreute

Äampforbnung entwidelt. SDer Htxx Serfaffer ftnbet

bie innigfte Sßcrbinbung bc« gern* unb SRabfampfe«

unb ber jerftreuten unb gefcbloffenen Äampfart »on

bödjfter Stotbwenbigfeit. SDie ©ebrift fpridtt ftd) bann

au«fübrlieber über bie Äompaguie=Äolonncn au« unb

febließt biefer Sibfcbnitt felgenbermaßcn:
2Me Saftif ber 3"fuilft wirb unbebingt in einer

au«gebebntcren Slnwenbung bei jerftreuten ©efeebte«

unb be« gernfampfe« beftebett, weld)e aber eine au«=

gebebnte Slnwenbung ber gefdjloffenen gorm unb be«

SRabfampfe« niebt au«fcbließt, fonbern im ©egentbeil

burd) bie innigere Serbinbung bcr »ier taftiftben
©lemente in ben Äompagnie*Äolonnen auf« ftefeerfie

»erbürgt.
SBarum ftnb wir bei ber Äompagnie (2)i»ifton)

al« bem fleinfien Äörper, ber jur allgemeinen taf*
tifeben ©inbeit tauglieb ift, fieben geblieben?

3Me Saftif ber Äompagufe=Äolonnen forbert fdion
eine ©üte be« SRaterial«, eine 3ntefligenj ber Srup*
pen unb ber gübrung, wie wir fie ttid)t in jeber

europäifdjett Strmee ftnben. 2)teß ift tbeoretifcb niebt

iu Labien att«jubrüden unb nur bfe Sßrari« fann
barüber entfebeiben, ob eine Sruppe im ©taube ift,
fo atten Slnforberungen, weldje bte Saftif ber Äom*

pagnie*Äolonnen att fte maebt, ju entfpredjen, baß

biefe Saftif niebt eine bloße 3erfplitterung ber Äräfte
werbe, baß bie taftifebe Sbätigfeit biefer fleinen Äör*

per niefet obne Stu«brud ber 3ufnmmengebörigfeit
refuttatto« au«elnanberfaüe.

25enn bie Saftif ber Äompagnie=Äotonnen ift wie
ba« feine jarte 3>ifirument, roelcbe« in ber Hanb
bei Äünfiler« ©roße« betüorbringt; e« wirb »erfagen
unb »erberben in ber Hanb bei föanbwerfer«.

SRöge ftcb batjer jebe Slrmee »orber fetber erami*

niren, be»or fte fieb an bie gormen ber fortfefereitenben

Saftif anfdjlifßt; ebne ben ©eift finb bie gormen

unfruchtbar, ber ©effi ber fortfebreitenben Saftif be*

rutjt aber itt ber Solf«=©ntwidlung. 35ie intelli=
gentefle Slrmee marfdjirt an ber ©pifee ber fort*
fdjreitenben Saftif.

Slber wir tjaben feinen ©runb anjunebmen, baß
mit ber fteigenben Solf«*6ntwidlung ba« Sßrfnjip
ber mögliefeft fleinen taftiftben Äörper nidjt nod) metjr
att«gebeutet werbe. SBarum follte ftcb üon nun an
bie Saftif ftet« an eine beftimmte Äopfjabt für bie

taftifebe ©inbeit btnbcn muffen? 35ieß bifße wieber
ba« SBefen ber ©acbe in tobten 3nÖ'en unb gormen
fttdjen, wäbrenb e« lebigllcb in ber Sbee liegt. 35le

£)auptfa<be bleibt ftet« bie Sebingung be« burcb bie

©üte ber Sruppen uttb ber gül)i*ung crinöglidjten
3ttfammenwtrfen« unb eine Siegfamfeit btr gorm,
welcbe e« geftattet, biefe ©inbeiten eiuerfeit« bi« jum
größten gefdloffenen Äörper (Sataitton 800-1000
SRann) jufammenjuftfeüeßcn, anbererfeit« bi« in bie

fleinften Slbtbeilungen l)inab aufjulöfen.
55icfe Siegfamfeit ber gorm ift bei bett beutigen

Äompagnie=Äotonnen febon In botjem ©rabe »orbatt*
banben. ©ie fönnen einerfeit« jum |)alb*Sataifloii
ober jum ganjen Sataitlon jiifantmenfd)ließen, fte

fönnen ftd) anbererfeit« wieber in ibre einjelnen

3ügc tc. au«einanbcrjiel)ett. ©« entfpridjt bieß bem

Sßrinjipe be« ftet« crmöglidjten Uebergange« jur Stn*

wenbung ber beften Äampfc«form unb Äampfart in
jebem einjelnen galle.

@o jeigt ftcb un« bie Saftif ber Snfanterie eben

fo elnfadj in ibren ©runbjügen wie mannigfaltig
in ibrer Slnwenbung. 5)a« SBefen ber förtfdjrdten*
ben Saftif beftebt in ber innigen Serbinbung ber

»(er taftifdjen ©lemente ju ibrer Ijöberen gegenfeiti*

gen ©rgänjung. 2)er ©eift ber fortfebreitenben Saftif
jeigt ftcb eiuerfeit« itt ber Siegfamfeit aller gormen,
bie bie gegenfeftige 3)urd)bringung biefer ©lemente

ermöglieben fott 5 — Siegfamfeit ift aber ju gleicber

3eit aud) ©infaefebeit. ©r jeigt ftet) anbererfeit« in
ber Seberrfdjung unb intelligenten Slnwenbung biefer

gormen je nacb ben ©efecbt«=Serbältnljfen, fo baß

bie burcb gormen ermöglichte innige Sereinigung ber

»ier taftifdjen ©lemente jur SBaferbeit wirb. @r

jeigt ftcb enblidj In ber ftet« fortfebreitenben ©elbft*
tbätigfeit jebe« einjelnen ©liebe« be« taftifeben Dr*
gani«mu«, »erbunben mit bem entfprecbcnb erböbten

Sewußtfein taftifeber 3nfammengebörigfeit.
2Me ©runblage biefer fortfebreitenben Saftif ifi

bie fortfebreitenbe Solf«*©titwidlung, bie ©üte be*

fonber« bie Sntettigenj be« SIRaterial«, welcbe« ber

Saftif ju ©ebote ftebt, ausgebeutet burcb eine ratio*
nette Siu«bitbung.

3)er jweite Sibfcbnitt entbält bie Unterfurbungen
»om ©tanbputtfl ber fortfebreitenben Saftif über bie

taftifeben gormen, bie Slu«bilbuttg ber gormen, bie

Slu«fcilbung ber Sruppen, ba« 3lngriff«gefetbt einer

3nfanierie*Srigabe unb bai Serbättniß jwifden taf*
tifeber 3)efenft»e.

SBenn ber Htxx Serfaffer meint, bcr ©lanjpunft
be« #tnterlabuttg«gefcbüfer« liege in ber SBirfung
auf ben im geuerbereid) jurüdgebenbett geinb, fo

ftnb wir bamit »otlfommcn eiu»erftanben, wenn er
aber beifügt, foldje Sataittone fallen mft einer ge=
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mehr, nur nicht stehen zu bleiben, man muß rasch

fortschreite», um von andern nicht überholt zu werden.

Wie die Kricgstcchnikcr unablässig bemüht sind,

immcr ncuc und furchtbarcr wirkcnde Zerstörungs-
mittcl zu erfinden, so müsscn die Militärs dcr

Gcgenwart immer darüber nachdenken, wie man diese

neuen Kriegsmittel im Kampfe mit größtem Vortheil
anwenden könne. Frühcr handelte cö sich mchr

darum, eigene und frcmde Kriegserfahrung zu

benutzen, um cin dcn gründlich bckanntcn Waffen
entsprechendes Verfahren einschlagen zu können — heute

gcnügt dicscs nicht mchr — man muß aus der

Beschaffenheit dcr neuen Zcrstörungsmittcl ncuc Kom-
binationcn ableiten; wie leicht ist es da nicht, wo

praktische Erfahrungen noch fehlen, zu irrige»
Ansichten zu kommen?

Doch wenden wir unö zu dem Inhalt der

vorliegenden Schrift. Jn derselben soll, wie der Herr
Verfasser sagt, der Gegenstand in abstrakt
wissenschaftlicher Weise behandelt werden, und dieses ist

auch der Fall, weßhalb auch die Schrift des

lebhaften spannenden Interesses entbehrt, wclchcs cin

dcr Praxis nähcr liegender Vorgang gewährt hättc.

In dem ersten Abschnitt wcrdcn dic Grundgedanken

über das Wesen der fortschreitenden Taktik, dcn

Fern- und Nahkampf, die geschlossene und zerstreute

Kampfordnung cntwickclt. Dcr Hcrr Vcrfasscr findet
die innigste Vcrbindung des Fern- und Nahkampfes

und dcr zcrstreutcn und geschlossencn Kampfart von

höchster Nothwendigkeit. Dic Schrift spricht sich dann

ausführlicher übcr die Kompagnie-Kolonne» aus und

schließt dicser Abschnitt folgcndcrmaßcn:
Die Taktik der Zukunft wird unbcdingt in cincr

ausgedehntcrcn Anwendung dcs zcrstrcutcn Gcfechtcs

uud des Fernkampfes bestchcn, welche aber cine

ausgedehnte Anwendung dcr geschlossencn Form und des

Nahkampfcs nicht ausschlicßt, sondern im Gegcntheil
durch die innigere Verbindung dcr vier taktischen

Elemente in den Kompagnie-Kolonnen aufs sicherste

verbürgt.
Warum sind wir bei der Kompagnie (Division)

als dem kleinsten Körper, der zur allgemeinen
taktischen Einheit tauglich ist, stchen geblieben?

Die Taktik der Kompagnie-Kolonnen fordert schon

eine Güte des Materials, eine Intelligenz der Truppen

und dcr Führung, wie wir sie nicht in jeder

europäischen Armce finden. Dieß ist theoretisch nicht

in Zahlen auszudrücken und nnr die Praris kann

darüber entscheiden, ob eine Truppe im Stande ist,
so allcn Anforderungen, welche die Taktik der

Kompagnie-Kolonnen an sie macht, zu entspreche», daß

diese Taktik nicht eine bloße Zersplitterung der Kräfte
werde, daß die taktische Thätigkeit dieser kleinen Körper

nicht ohnc Ausdruck der Zusammengehörigkeit
resultatlos auseinanderfalle.

Denn die Taktik der Kompagnie-Kolonnen ist wie
das feine zarte Instrument, welches in der Hand
des Künstlers Großes hervorbringt; es wird versagen

und verderben in der Hand dcs Handwerkers.
Möge sich daher jede Armce vorher selber exami-

niren, bevor sie sich an die Formen dcr fortschreitenden

Taktik anschließt; ohne den Geist sind die Formen

unfruchtbar, der Geist der fortschreitenden Taktik
beruht aber in dcr Volks-Entwicklung. Die
intelligenteste Armcc marschirt an der Spitze dcr
fortschreitenden Taktik.

Abcr wir haben keinen Grund anzunehmen, daß
mit der steigenden Volks-Entwicklung das Prinzip
der möglichst kleinen taktischcn Körpcr nicht noch mehr

ausgebeutet werde. Warum sollte sich von nun an
die Taktik stets an eine bestimmte Kopfzahl für die

taktische Einheit binden müssen? Dicß hieße wieder
das Wesen der Sache in todten Zahlen und Formen
suchen, während es lediglich in der Idee liegt. Die
Hauptsache blcibt stcts dic Bedingung des durch die

Güte dcr Truppen und der Führung ermöglichten
Zusammcnwirkcns nnd eine Bicgsamkeit der Form,
welche cs gcstattct, dicse Einhcitcn eincrseits bis zum
größten geschlossenen Körpcr (Bataillon 800-1000
Mann) zusammcnznschließcn, andercrscitS bis in die

kleinsten Abtheilungen hinab aufzulösen.
Dicse Biegsamkeit der Form ist bei dcn hcutigcn

Kompagnie-Kolonnen schon in hohcm Grade vorhan-
handcn. Sie können eincrseits zum Halb-Bataillon
oder zum ganzcn Bataillon zusammenschlicßcn, sie

können sich andererseits wieder in ihre einzelnen

Zügc ic. auseinandcrzichen. Es entspricht dieß dem

Prinzipe des stets ermöglichten UcbergangeS zur
Anwendung der besten Kampfcsform und Kampfart in
jcdcm einzelnen Falle.

So zcigt sich «ns die Taktik der Infanterie eben

so einfach in ihren Grundzügen wie mannigfaltig
in ihrcr Anwcndung. Das Wcscn dcr fortschreiten -
den Taktik besteht in der innigen Vcrbindung der

vicr taktischen Elemente zu ihrcr höheren gegenseitigen

Ergänzung. Der Gcist der fortschreitenden Taktik
zcigt sich einerscits in dcr Biegsamkeit aller Formen,
die die gegenseitige Durchdringung dicscr Elemente

ermöglichen soll; — Bicgsamkeit tst aber zu gleicher

Zeit auch Einfachheit. Er zcigt sich andererseits in
der Beherrschung und intclligcntcn Anwendung dicscr

Formen je nach den GefcchtS-Verhältnisscn, so daß

die dnrch Formcn ermöglichte innige Vereinigung der

vier taktischcn Elemente zur Wahrheit wird. Er
zcigt sich endlich in der stcts fortschreitenden
Selbstthätigkeit jedes cinzclncn Glicdcs des taktischen

Organismus, verbundcn mit dem entspreckcnd erhöhten

Bewußtsein taktischer Zusamincngehörigkeit.
Die Grundlage dicscr fortschreitenden Taktik ist

die fortschreitende Volks-Entwicklung, die Güte
besonders die Intelligenz des Materials, welches der

Taktik zu Gebote steht, ausgebeutet durch eine rationelle

Ausbildung.
Dcr zweite Abfchnitt enthält die Untersuchungen

vom Standpunkt der fortschreitenden Taktik über die

taktischen Formen, die Ausbildung der Formen, die

Ausbildung der Truppen, das Angriffsgefecht einer

Insanierie-Brigade und das Verhältniß zwischen

taktischer Defensive.
Wenn dcr Herr Verfasser meint, dcr Glanzpunkt

des Hinterladungsgeschützcs liege in der Wirkung
auf den im Feuerberkich zurückgehcndcn Feind, so

sind wir damit vollkommen einverstanden, wenn er
aber beifügt, solche Bataillone fallen mit einer ge-
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wiffen ©icberbeit bem ©äbel ber recfetjeitfg einbauen*
ben ÄaoaHerie anbeim, fo ftnb wir »erfcbiebener

Stnfidjt. 25ie SRotte ber SReiterei al« Slngriff«waffe
ift gegenüber ben SRepctfr=£anbfcuerwaffett unb ber

SRitraitleufe au«gefpfelt. Um »orjubrecben müßte
bie SReiterei ba« geuer ber eigenen 3nfanteTie ma«*

firen, ttnb wenn bie fliebenben geinbe nod) 12 ober

15 ©cbüffe im Saufe baben, fo wirb ibnen bie SRei*

tcrei aud) nid)t üiel anbaben. 3ebenfatl« würben

ibr bie rüdwärtigen Unterfiüfeungen einen fcbledjten

©mpfang bereiten, unb baß gerabe atte« baoon tau*
fen werbe, läßt ftd) boeb füglid) nidjt anttebmen.

2>cr Htxx Serfaffer bält efn ftarfe« erfte« Sreffen

für brfngenb geboten unb fagt:
SDiefe »erberbliche SBhfung ber neuen »£anbfeuer*

Waffen gegen einen im wlrffamen geuerbereidje ju*
rütfgefeenbcn geinb läßt e« »erwerflid) erfebeinen,

ein febwadie« Sortreffen ber ©efabr au«jufefeen, üon

einem ftärferen fefnbltcben Sreffett jitrürfgeworfcn
unb üietteiefet ruinlrt ju werben.

©« ifi eine grage üon t)ober SBicfetigfeit, auf wel*
eber ©eite bie Sruppen ber erften ®efed)t«linie juerft
wefeben, benn je braücr fte waren, je näher matt

alfo an einanber gefommen ift, befto mehr ftnb fte

ftt ©efabr, burcb ba« »erfolgenbe geuer be« ftegen*

ben geinbe« »öttig fampfunfäbfg gemaebt ju werben,
beoor bie eigene jweite ®efed)t«linie ju Hülft fom*

men fann
SDic neuere Saftif muß baber SRachbrud auf ein

ftarfe« erfte« Sreffen legen. 35ie Sruppett beffelben

bürfen nicht mebr SRaum einnehmen, al« fte eben

notbig feaben, um »on ibren SBaffen in jeber Se*

jiebung ©ebraud) machen ju fönnen. ©« erfefeeint

baber jwedmäßig, im Slllgemeinen at« SRorm ben

Äompagnie*Äolonnen eine« Sataitton« benfelben

Sreitenraum im erften Sreffen anjuweffen, ber aud)

in ber Saftif ber Sataitlon«=Äolonnen einem Sa*
taittot» jufam, b. i. bie grontlänge ber Sataitton«*
Itnie plus 20 ©cbritt. SBir wollen burcbfefenittlicfe

300 ©djritt für bie gront=Stu«befenung ber Äom*

pagnle=Äolonnen eine« Sataitton« annehmen.

@« ift ein Umftanb »on ganj befonberer Sebeu*

tung, baß bie franjöftfcfee Slrmee atte Ihre ©Uten mit

Slu«nabme ber ©arbe in« erfte Sreffen ftellt; e«

cntfprlcht bieß ganj ben Slnftdjten ber neueren Saftif.
Sreußen beftfet feine foldje ©Uten, e« beftfet nur eine

3nfanterie, aber eine gute; bennocb würbe e« fehler*

baft fein, bie ©efafer ju »erfennen, bie barin liegt,
baß ble franjöfifcbe Strmee aflett Siacfebrtttf auf ein

ftarfe« erfte« Sreffen legt, wäbrenb wir un« mit
einem fdjwadjen Sortreffen begnügen wollten, für
welche« bie Hälft bti oorberften £aupttreffen« üiet*

teiebt ju fpät fommen fonnte.
Sei bem ftarfen Serbraud) an ©treitfräfte«, ber

in ber erften @cfed)t«linie ftattfinben wirb, unb be

ber SRotfewenbfgfeit, um jeben Sßrei« ju oerbinbern,

baß ba« erfte Sreffen wefdjt, um jeben Srei« ben

geinb jum SBelcben ju bringen, wirb ba« jweite
Sreffen febr balb bem erften bf« unb bort ju Hülft
fommen muffen. ©« muß baber überall k portee
fein, überall mit SRacbbrud auftreten fönnen, e« muß

fcfelimmften galt« ba« erfte Sreffett aufnehmen fönne«,

wenn baffelbe, üor ber efntreffenben Hülft bti jwei=
ten Sreffen« geworfen, in einem wabrfdjeinUd) nttr
noch Wenig fampffäbfgen 3"finnbe jurüdfommen
fottte. 5)a« jweite Sreffen barf baber ebenfatt« nidjt
febwad) fein, unb e« jeigt ftd) ber ©runbfafe nod)
immer al« maßgebenb, baß womöglich bie beiben

Sreffen einer Srigabe gteitb ftarf gemacht werben

foflen.
35ie 3nfanterie=Srigabett, at« biejenigen taftifeben

Äörper, welche bie ©inbeiten bitben, att« wetefeen bie

©djtadjtlinie flcfe jufammenfefet, würben alfo in ber

Saftif ber Äompagnie=Äolottnen fm Stflgemclnen bie*

felbe grontlänge einnebmen, wie fn ber Saftif ber

Sataiflon«=Äolonne; bagegen forbern bie Äompagnie*
Äolonnen itt ber Stnorbnung jweier boppelten Sreffen
eine größere Siefe ber Stuffteflung, entfprechenb bcr

SBirfung bcr neuen geuerwaffen.
Sei ©elegenfeeit, wo bie Sttt«bilbung ber Sruppett

befproeben wirb, Wirb u. St. — wai alte Seacfetutig
»erbient — gefagt: SDic SBicfetigfeit ber SRatliir*

Uebungen für bte Serbinbung ber beiben ©efeebt«*

formen ift augenfcbeinlid). ©ie muffen bafeer jum
©egenftanb ber forgfältigften Sluöbflbung gemacht
werben. 35ie Äompagnie in jebem beliebigen Slugen*
blide mit ber größten ©efenefligfeit uub in jeber be*

liebigen gormation ftd) fammeln ju laffen, fantt nicht

oft genug geübt werben. SRöge jeber Äompagnie*
©feef fteb fragen, ob feine Äompagnie itt biefer Se*
jiefeung ben böcbften Slnforberungen genügt.

3eber ©olbat, ber aud) ttur einige Ärieg«erfat)*

rung feat, muß feier bem Serfaffer üoflfommen bef*

pflichten. SRur fleißige SRafliirübungen geben ba«

SRittel, eine in Unorbnung geratfeene Sruppe wieber

rafcb ju fammeln. 35a« SRatlfiren in jeber beliebigen

taftifdjen gormation fann nicht oft genug geübt
werben.

SBeniger angefproefeen feat un« ba« Äapitel, wel*
efee« über ba« Stngriff«gefecbt einer 3nfanterie=Sri=
gäbe feanbelt. 25er Sajonettangriff ift gegenüber

$interlabuttg«* unb SRepetlrfeuerwaffen eine fo fehwie*

rige unb mißliebe ©aefee, baß e« fefewer tft, barüber

Sorftferiften ju geben.
©eite 54 wirb gefagt: S>ie ÄaüaUerie muß fefer

bra» ein, bie feeul ju Sage ba« ©efeneflfetter einer

entfpredJettb ftarfen ©cbüfeenlinie überwinbet, {eben*

fall« wirb aber bie befte Äa»atlerie ber SBelt nach

bem 35urdjbrud) burcb bie ©cbüfeenlinie ber Äolonnen
nicht mefer gefäferlicfe fein. Siefe brauefeen nur nod)

auf nafee ©iftanj geuer in bie etwa noefe oorfean*
benen SRaffen ju geben unb überlaffen bann ba«

SRieberfefeießen ber einjelnen jurüdjagenben Äaoafleri*
ften ber ©cbüfeenlinie, bte fiefe nad) bem 35urd)brucfe

ber feinblidjen ÄaoaUerie wieber in Sewegung fefet.

SMefe« ift aueb unfere Slnficfet, bo* foflte man ble

grage, ob SReiterei noch gußüolf im »oflen Sauf bet

SRoffe unb mit bem ©übet in ber gauft attaauiren
bürfe, übetfeaupt at« ertebigt betrachten; man foflte
enbliefe efnfefeen, baß bie SReiterei^er ©egenwart nicht«

anbere« mefer at« berittene 3nfanterie fein tan«, unb

au« biefem ©runbe foflte man biefelbe auch iferer

neuen Seftimmung gemäß bewaffnen unb au«bilben.
| SU« berittene Sufanterie fann bie*SReiterei naefe wie
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wissen Sicherheit dem Säbel der rechtzeitig einhauenden

Kavallerie anheim, so sind wir verschiedener

Ansicht. Die Rolle der Reiterei als Angriffswaffe
ist gegenüber den Repetir-Handfeuerwaffen und der

Mitrailleuse ausgespielt. Um vorzubrechen müßte
die Reiterei das Fcuer der eigene» Infanterie
maökiren, und wenn die fliehenden Feinde noch 12 oder

15 Schüsse im Lanfe haben, so wird ihnen die Reiterei

auch nicht viel anhaben. Jedenfalls wnrden

ihr die rückwärtigen Unterstntzungen einen schlechten

Empfang bereiten, und daß gerade alles davon laufen

werde, läßt sich doch füglich nicht annehmen.

Dcr Herr Verfasser hält ein starkes erstes Treffen

für dringend geboten und sagt:
Diese verderbliche Wirkung der neuen Handfeuerwaffen

gcgen einen im wirksamen Fcuerbereiche

zurückgehenden Feind läßt es verwerflich erscheinen,

cin schwaches Vortreffcn der Gefahr auszusetzen, von
einem stärkeren feindlichen Treffen zurückgeworfen
und vielleicht ruinirt zu werden.

Es ist cine Frage von hoher Wichtigkeit, auf welcher

Seite die Truppen der ersten Gefcchtslinie zuerst

weichen, denn je braver sie waren, je näher man

also an einander gekommen ist, desto mehr sind sie

in Gefahr, durch das verfolgende Feuer deS siegenden

Feindes völlig kampfunfähig gcmacht zu werden,
bevor die eigcne zweite Gefechtslinie zu Hülfe kommen

kann

Die neuere Taktik muß daher Nachdruck auf ein

starkes erstes Treffen legen. Die Truppen desselben

dürfen nicht mchr Raum einnehme», als sie eben

nöthig haben, um von ihren Waffen in jeder

Beziehung Gebrauch machen zu könncn. Es erschcint

daher zweckmäßig, im Allgemeinen als Norm den

Kompagnie-Kolonnen eines Bataillons denselben

Breitcnraum im ersten Treffen anzuweisen, der auch

in der Taktik der Bataillons-Kolonnen einem

Bataillon zukam, d. i. die Frontlänge der Bataillons-
linie plus 20 Schritt. Wir wollen durchschnittlich

300 Schritt für die Front-Ausdehnung der

Kompagnie-Kolonnen eines Bataillons annehmen.

Es ist ein Umstand von ganz besonderer Bedeutung,

daß die französische Armee alle ihre Eliten mit

Ausnahme der Garde ins erste Treffen stellt; es

entspricht dieß ganz dcn Ansichten der neueren Taktik.

Preußen besitzt keine solche Eliten, es besitzt nur eine

Infanterie, aber eine gute; dennoch würde es fehlerhaft

sein, die Gefahr zu verkennen, die darin licgt,
daß die französische Armce allen Nachdruck auf cin

starkes erstes Treffen legt, während wir nns mit
einem schwachen Vortreffen begnügcn wollten, für
welches die Hülfe des vordersten Haupttreffens vicl-
lctcht zu spät kommen könnte.

Bei dem starken Verbrauch an Streitkräften, der

in der ersten Gcfechtslinie stattfinden wird, und de

der Nothwendigkeit, um jeden Preis zu verhindern,
daß das erste Treffen weicht, um jeden Preis den

Fcind zum Weichen zu bringen, wird das zweite

Treffen sehr bald dem ersten hier und dort zu Hülfe
kommen müssen. Es muß daher überall à portas
sein, überall mit Nachdruck austreten können, eS muß

schlimmsten Falls das erste Treffen aufnehmen können,

wenn dasselbe, vor der eintrcffendcn Hülfe dcs zweiten

Treffens gcworfcn, in einem wahrscheinlich nnr
noch wenig kampffähigen Zustande zurückkommen

sollte. Das zweite Treffen darf daher ebenfalls nicht
schwach sein, und es zeigt sich der Grundsatz noch

immer als maßgebend, daß womöglich die beidcn

Treffen einer Brigade gleich stark gemacht werden

sollcn.

Die Infanterie-Brigaden, als diejenigen taktischen

Körper, wclche die Einheiten bilden, ans welchen die

Schlachtlinie stch zusammensetzt, würden also in der

Taktik der Kompagnie-Kolonnen im Allgemeinen
dieselbe Frontlänge einnehmen, wie in der Taktik der

Bataillons-Kolonnez dagegen fordern die Kompagnie-
Kolonnen in der Anordnung zweicr doppelten Treffen
eine größcre Tiefe der Aufstellung, entsprechend dcr

Wirkung dcr neuen Feuerwaffe».
Bei Gelegenhcit, wo die Ausbildung der Truppe»

besprochen wird, wird u. A. — was alle Beachtung
verdient — gesagt: Die Wichtigkeit der Ralliir-
Ucbungcn für die Verbindung der bcidcn Gcfcchts-
formcn ist augenscheinlich. Sie müssen daher zum
Gegenstand der sorgfältigsten Ausbildung gcmacht
werden. Die Kompagnie in jcdcm beliebigcn Augenblicke

mit der größtcn Schnelligkeit und In jeder
beliebigen Formation sich sammeln zu lassen, kann nicht

oft gcnug gcübt wcrden. Mögc jcdcr Kompagnie-
Chcf sick fragen, ob seine Kompagnie in dieser

Beziehung dcn höchstcn Anforderungen genügt.

Jcder Soldat, der auch uur einige Kriegserfahrung

hat, mnß hier dem Verfasser vollkommen

beipflichten. Nur flcißige Ralliirübungen geben das

Mittel, eine in Unordnung gerathcne Truppe wieder

rasch zu sammeln. Das Ralliiren in jeder beliebigen
taktischen Formation kann ntcht oft gcnug geübt
werden.

Weniger angesprochen hat uns das Kapitcl, welches

über das Angriffsgefecht einer Infanterie-Brigade

handelt. Der Bajonettangriff ist gegenüber

Hinterladungs- und Repetirfeuerwaffen cine so schwierige

und mißliche Sache, daß es schwer ist, darübcr

Vorschriftcn zu geben.

Scite 54 wird gesagt: Die Kavallerie muß schr

brav ein, die heut zu Tage das Schnellfeuer eincr
entsprechend starken Schützenlinie überwindet, jedenfalls

wird aber die beste Kavallerie der Welt nach

dem Durchbruch durch die Schützenlinie der Kolonnen
nicht mehr gefährlich sein. Diese brauchen nur noch

auf nahe Distanz Feucr in die ctwa noch vorhandenen

Massen zu geben und überlassen dann das

Niederschießen der einzelnen zurückjagenden Kavalleristen

der Schützenlinie, die sich nach dem Durchbruch
der feindlichen Kavallerie wieder in Bewegung setzte

DiefeS ist auch unsere Ansicht, doch sollte man die

Frage, ob Reiterei noch Fußvolk im vollen Lauf der

Rosse und mit dem Säbel in der Faust attaquiren
dürfe, überhaupt als erledigt betrachten; man sollte

endlich einsehen, daß die Reitererei Gegenwart nichtö

anderes mehr als berittene Infanterie scin kann, und

aus diesem Grunde sollte man dieselbe auch ihrer
neuen Bestimmung gemäß bewaffnen und ausbilden.
Als berittene Infanterie kann die Reiterei nach wie
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»or im ©icberfeeit«*, Äunbfcbaft«=35ienft unb im ®t*
fecbt bie nüfelicbften 35ienfte leiften. ©ie gegenüber
mit SRepetirgewebren bewaffneter Snfanterie mit bem

©äbel in ber gauft attaquiren laffen, beißt nicht«

anbere«, al« fte nttfeto« opfern unb clenb jufammen*
fdjießen laffen!

3um Schluß unterfucbt ber Htxx Serfaffer ba«

Serbältniß jwifcben taftifdjer Dffenft»e unb 3Dcfenft»e

mit befonberer Serüdftcbtigung ber preußifcfeen Slrmee,
unb bfbt befonber« bie Sorttjeile ber Dffcnft»e feer*

»or, worin er bie gewiffe Sürgfcfeaft bc« ©iege« ju
erblfden glaubt, ©r »erlangt, baß bie preußifebe
Strmee einem geinb gegenüber, ber burcb ©fearafter
unb SluSbilbung nur jur Dffenftüe befäfeigt fef, uub
In ber 35efcnftoe nidjt baffelbe leifte, energifd) an
bem ©t)fteut ber Dffenft»e fefthalten möge.

SBer fieb burcb bie trodene nbftractc 35arfteflung
niebt abfebreden läßt, wirb in ber »orliegenben ©dirlft
eine jwar nicht unterfealtenbc, aber wiffcnfcbaftlidje
Scl)anblung bc« gewäbtten ©egenftanbe« finben.

(Entwurf einer fItüttär-©i-{jantfatton Jier

fn)xvti). (BibQtnofftnfa)aft.

(gortfefeung.)

©efdjüfee unb Ätieg« fufer werte.
©efdjüfee unb guferwctfc bet Slttillctfc.

©ct Seftanb bc« tegtemeutatifdjen Slrtfllcricmatctial« ift mit
SRütffidjt auf tie ©igcntfeumäoetfeättuijfc felgcnbet:

I. gcltgcfdjüfe.

a) 4*Pfünber.

Sollftänbige Sattetien. ©efdjüfee. ©igeiitiümcr.
10 96 Stmb.
14 84 Äantone.

36 (Srgänjung««

gcfdjüfee) Sunb.
25 QnfttuftionS«

unb giefctocgcfdjüfet) Sunb.

b) 8<Cfünbet.

11 66

12 (©rgänjung««

Äantone.

gefdjüfec) Sunb.
23 (©tgänjung««

gcfdjüfee) Sunb.

c) ©ebitgSgeftfeüfec.

4 16

4 (©tgänjung««

Sunb.

gcftfeüfec) Sunb.

d) ©aneben ift an Sietpfünbcimatctial »etfeanben:

4Sfünbctgefdjüfee. Sottatfe«taffeten. Gatffon«.
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11. s(Sofition«gcftfeüfe.

a) 12Sfünbet »fjinterlabungSgcfdjüfec.

66 Sunb.
54 Äantone.

b) ©(atte SqSfünbcr Äanonen.

8 Äantone.

c) ©tatte 6$fünber Äanonen.

56 Äantone.

d) (©tatte) 24$fünbcr Jpaubit cn

30 lange unb 2 turje Sunb.
28 lange nebft 2 tutäcl unb 2 ISCra jpaubifeen Äantone.

e) öOSfünbet SJtötfcr.

10 Sunb.

Daju für jebe 12Sfünber Äanone nnb febe 24Sfünbct Jpau-

bifec jwei GaiffcuS unb für jebe« fteinere ©cfefeüfe einen ©aiffon

Siu« biefer Ueberfttfet ergibt c« fidj, baf) ba« SRaterial bcr fämmt«

litfecn 4Sfünbet Slu«jügctbatteiicn tem Sunbe gcfeött, wäfetcnb
ba« bcr Dicfcroc ©igentfeum bcr Äantone ifi, mit 3lu«nafeme ber

baju gcfeörigcn ©tgänjung«gcfdjüfee.

©icfc« Sctfeättniß finbet aud) bei ben 8$fünbctn ftatt, beten

SDtatcrial ben Äantonen gcfeött, toäfetenb bte ©rgänjungSgcfcfeüfec

©igentfeum bc« Sunbe« ftnb.
©ic ©ebftgsbattctfcn gcfeötcn ausfdjlfcßtid) bem Sunb. Son

ben $ofition«gcfd)üfecn bejifet ber Sunb 108, bie Äantone 152;
audj feier ift ba« ©igentfeum nitfet nad) beftimmten Älaffen aui'-
gefefeieben.

©utdj ben ©cfcfecsootfdjlag (Slrt. 135) roirb nun ben Äan«

tonen ba« gclbattitlcticmateiial unb bem Sunbe ba« Softtion«»
attillcticmatctiat jugetfeeilt. ©« tarnt tiefe gtepartition leine

gießen ©tfewietigleftcn feaben, weit bet aJicfertfecil bc« SRaterial«

auf Äoften bet ©ibgenoffenfefeaft tfeeil« neu angefdjafft unb tfeeitS

umgeänbett wutbe. Sin bem ©igentfeum an Ätieg«tnatctial liegt
efenebieß fein reeller ptobuftiset SBettfe, fonbetn im ©egentfeeil
efeet eine butdj bie Äoften bcr Unterfealtung tepräfentitte Saft.

Sicfct Slnotbnung liegt ble ©twäguug ju ©tnnbc, baß bie

Äantone, wcldjc ble Slttitlcricfempagnfcn (teilen, ein Sntereffe
baran feaben, ba« baju gcfeörenbe SRaterial eigentfeümlid) ju bc«

ftfeen, wäferenb anberfeit« bie ©ibgcnoffenfdjaft mit bemjenigen
SÄatctiat bclaftct witb, ba« feinem Äotp« fpcjictt jugetfeeitt tft,
fonbetn allgemeinen 3wcdcn bient.

©ic Sflldjt, weldje au« biefem ©igcntfeum«»ctfeältnfß fectoot«

gefet, beftefet in bet Slufbcwafeiuitg unb bet Untetfealtung bet @c«

fdjüfec unb guferwctfc. Son Stcuanfdjaffungcn fptiefet ber ®c«

fcfec«»otfdjtag nitfet; foldje ftnb auf langete 3eit nidjt »oiauSjufefecn
unb c« witb feinetjett bie gegenfeitige Setfeeiligung bc« Sunbe«

unb bcr Äantone oon Safteten abfeangeu, bie feeute »oflfommcn
unbefannt ftnb, unb fidj beßfealb audj nidjt normten laffen. Sc«

jüglidj bc« -Material« bet Sierpfünbcrbattcricn war bereit« burd)

Seftfeluß bc« SunbeSratfee« »om 8. ©eptembet 1862 ein äfentldje«

Sctfeättniß fecrgcftctlt, in bem »erfügt wutbe,. baß bte Äantone,

weldje btefe« SRaterial jut Serwenbung in 5öicbetfeotung«futfcn
unb bei Stuppcnaufgcbetcn etfealten, gtunbfäfetidj ju beffen Unter«

feattung »crpjtidjtct ftnb.

diejenigen Äantone, welcfee biefen Unteifeatt nitfet übetnafemen,

bcjafeltcn bi« jefet bet ©ibgcnoffenfdjaft einen SRictfejtnS.

©utdj ba« ©efefe witb nun ba« bi« bafein unflarc Serfeältnif;

nadj einem beftimmten ©tunbfafe geregelt.

Scjüglidj bet guferwerfe unb bc« SRaterial« füt bie übrigen

SBaffengattungen tft eine Slenberung gegenüber bem biSfeerigen

©efefe nitfet getroffen; bagegen ttitt für bte ©ibgenoffenftfeaft eine

Sermeferung burefe ba« -Material be« Selegrapfecn* unb ©ifen«

bafenforp« ein.

3m biSfeerigen ©efefe (Sltt. 44) wat ba« Sctfeättniß bcr ©c«

fdjüfejafet jur Jpcetc«ftätfc unb baäjcnfgc bc« teiefeten jum fdjwetcn

gelbgeftfeüfe angegeben. SBit fealten einen folcfeen ©efefee«aus«

fptudj füt überftüfftg. ©ie Slufgabe be« ©efefee« beftefet batin,
ein Setfeältniß in SBitftlefefcit ju ftfeaffen; bte tfeeotctifdje Sluf«

ftellung eine« bloßen ©runbfafee« gefeort nitfet in baffelbe.

Sferbeftettung.
Jftadj bet SRilitätorgantfatton »on 1850 feaben bte Äantone

fämmttitfec Sferbe füt bie berittenen Sruppen unb bie befpannten

Ätiegsfufetwcrfe ju (teilen. SJutcfe bas ©efefe »em 21. ©ejcm«

ber 1866, ba« bie Drganifation bc« S«fttain« jänbettc, wutbe

ber Sunb »erpfliefetet, einen Sfeeit bet Sferbe ju Itcfern, welcfee

ju ben 14 fparftrainfempagnien notfewenbig ftnb. ©te ©efamntt«

jafel betfelbcn beträgt 579 neben 1402, bie ben Äantonen auf«

fallen.
©er neue ©ntwurf cntfeält über ble 5ßferbcfteltung folgenbe

©runbfafee:

a) für ben Unterliefet liefern bte Äantone bie Sferbe, mit

Stuänafeme bcr S«ftrainftfeuten, für bie bet Sunb fetgt;
b) füt ben Ättcg«bicn(t ftetten bie Äantone bie Sferbe, bte ju

ben taftiftfeen ©infeeiten gefeören; bcr Sunb alle übrigen.
ffia« bi«feerigc ©i)ftem ift für bie taftifdjen ©infeeiten ganj ba«

angemeffene; fo lange bie einjelnen Äantone bte Äorp« formiren

- lt4
vor im Sicherhcits-, Kundschafts-Dienst und im
Gefecht die nützlichsten Dienste leisten. Sie gegenüber
mit Rcpctirgewehren bewaffneter Infanterie mit dem

Säbel in dcr Faust attaquiren lasscn, heißt nichts

anderes, als ste nutzlos opfern und elend zusammenschießen

lassen!

Zum Schluß untersucht dcr Hcrr Vcrfasscr das

Verhältniß zwischen taktischer Offensive und Defensive
mit besonderer Berücksichtigung der preußischen Armee,
und hcbt bcsonders die Vortheile der Offensive hervor,

worin cr die gcwisse Bürgschaft dcs Sicgcs zu
crblicken glaubt. Er verlangt, daß die prcußischc

Armee einem Feind gegenüber, der durch Charakter
und Ausbildung nur zur Offensive befähigt sei, und
in der Defensive nicht dasselbe leiste, energisch an
dem System dcr Offcnsive festhalten möge.

Wcr sich durch dic trockcnc abstracte Darstellung
nicht abschrecken läßt, wird in der vorlicgendcn Schrift
cine zwar nicht unterhaltend?, aber wissenschaftliche

Behandlung dcs gewähltcn Gcgenstandcs finden.

Entwurf einer Militär-Organisation der

schweiz. Mdgenossenschast.

(Fortsetzung.)

Gcschützc und Kricg S fuhrwerke.
Gcschützc und Fuhrwerkc dcr Artillcric.

Der Bestand dc« rcglcmcntarischcn Artiilcricmatcrials ist mit
Rücksicht auf die EigcnthumSvcrhältnissc folgcndcr:

I. Fcldgcfchütz.

») 4Pfü»dcr.
Vollständige Battcricn. Geschütze. Eigenthümer.

Itt 96 Bnnd.
14 84 Kantone.

36 (ErgänzungS-

gcschütze) Bund.
25 (Jnstruktions-

und Rescrvcgcschütze) Bund.

d) «Pfänder.
11

o) Gebirgsgeschütze.

4

66

12 (ErgcinzungS-

geschütze)

23 (Ergänzungs-
geschützc)

Kantonc.

Bund.

Bund.

Bund.

Bund.

16

4 (CrgZnzungs-
gefchütze)

à) Daneben ist an Vierpfündermaterial vorhanden:

4Pfündcrgeschütze. Vorrathslaffeten. Caissons.

70 24 104 Kantonc.

— — S Bund.
II. Positionsgcschütz.

s) 12Pfünder Hintcrladungsgcschützc.

66 Bund.
54 Kantone,

b) Glatte 3Pfündcr Kanonen.

3 Kantonc.

o) Glatte 6Pfünder Kanonen.

56 Kantone,

à) (Glatte) 24Pfünder Haubitzcn
30 lange und 2 kurze Bund.
28 lange nebst 2 kurzes und 2 IsVm Haubitzen Kantonc.

e) 50Pfünder Mörser.
10 Bund.

Dazu für jede 12Pfünder Kanone und jede 24Pfünder Haubitze

zwci Caissons und für jcdcS kleinere Geschütz einen Caisson.

Aus dieser Uebersicht ergibt cs sich, daß das Material dcr sämmtlichen

4Pfünder Auszügerbatterien dcm Bunde gehört, während
das der Rcfcrvc Eigenthum dcr Kantone ist, mit Ausnahme dcr

dazu gchörigcn ErgänzungSgcschütze.

DicscS Verhältniß findct auch bei dcn 8Pfündcrn statt, deren

Material den Kantoncn gchört, während die ErgänznngSgcschütze

Eigcnthum dcs Bundes sind.

Dic Gebirgsbatterien gehören ausschließlich dcm Bund. Von
den PositionSgcschützcn bcsitzt der Bund 103, die Kantone 152;
auch hier ist daS Eigenthum nicht nach bestimmten Klassen aus-
gcschicden.

Durch dc» Gcsctzcsvorschlag (Art. 135) wird nnn dcn
Kantoncn das Fcldartillcricmatcrial und dcm Bunde das Positions-
artillcricmatcrial zugcthcilt. Es kann dicsc Repartition kcinc

großcn Schwicrigkcitcn habcn, wcil dcr Mehrthcil des Materials
auf Kosten dcr Eidgenosscnfchaft thcils ncu angeschafft und theils
umgeändert wurdc. Jn dcm Eigenthum an Kriegsmaterial licgt
ohncdicß kein recllcr produktivcr Wcrth, sondcrn im Kcgcntheil
chcr cine durch die Kostcn dcr Unterhaltung rcpräsentirtc Last.

Dicser Anordnung licgt dic Erwägung zu Gründe, daß die

Kantonc, wclche die Artillerickompagnicn stcllen, ein Interesse
daran haben, das dazu gehörende Material eigenthümlich zu
besitzen, während anderseits dic Eidgenossenschaft mit demjenigen
Material belastet wird, das keinem Korps speziell zugetheilt ist,

sondern allgcmcincn Zwcckcn dicnt.

Die Pflicht, wclchc aus dicscm EigcnthumsvcrhZltniß hcrvor-
gcht, bcstcht in dcr Aufbewahrung und dcr Unterhaltung der

Gcschützc und Fuhrwcrkc. Von Neuanschaffungen spricht der

Gcsctzcsvorschlag nicht; solche sind auf längere Zcit nicht vorauSzuschcu

und cS wird scincrzcit dic gcgcnfcitigc Betheiligung des Bundes

und dcr Kantonc von Fak!orcn abhgngcn, dic hcutc vollkommen

unbekannt sind, und sich dcßhalb auch nicht normircn lasscn.

Bezüglich dcs Materials dcr Vierpfündcrbattcricn war bcrcits durch

Bcschluß dcs BundcSratheö vom 8. Scptcmbcr 1362 ein ähnliches

Verhältniß hcrgcstcllt, in dcm verfügt wurde,, daß dic Kantonc,

welche dieses Material zur Verwendung in Wicderholungskursen
und bei Truxpcnaufgebotcn crhaltcn, grundsätzlich zu dessen

Unterhaltung verpflichtet sind.

Dicjcnigcn Kantone, wclchc diesen Unterhalt nicht übernahmen,

bezahlten bis jctzt dcr Eidgenossenschaft einen Micthztns.
Durch das Gcsctz wird nun das bis dahin unklare Verhältniß

nach eincm bestimmten Grundsatz gcrcgelt.

Bezüglich der Fuhrwcrke und dcs Materials für die übrigcn

Waffengattungen ist cinc Aenderung gegenüber dem bisherigen

Gcsctz nicht gctroffcn; dagegen tritt für dic Eidgenossenschaft einc

Vermehrung durch das Material des Telegraphen- und Eiscn-

bahnkorps ein.

Im bisherigen Gesctz (Art. 44) war das Verhältniß dcr Gc-

schützzahl zur Hcercsstärke und dasjenige des lcichtcn zum schweren

Feldgeschütz angegeben. Wir halten einen solchen GesetzcSauS-

spruch für überflüssig. Die Aufgabe des Gesetzes besteht darin,

cin Verhältniß in Wirklichkeit zu schaffen; die theoretische

Aufstellung eines bloßen Grundsatzes gehört nicht in dasselbe.

Pferdestellung.
Nach dcr Militärorganisation von 1850 haben die Kantone

sämmtliche Pfcrdc für dic berittenen Truppen und die bespannten

Kricgsfuhrwcrke zu stcllen. Durch das Gesetz »om 21. Dezember

1866, das die Organisation des Parktrains j änderte, wurdc

dcr Bund verpflichtet, eincn Thcil dcr Pferde zu liefern, welche

zu den 14 Parktrainkompagnien nothwendig sind. Die Gesammtzahl

derselben beträgt 579 neben 1402, die den Kantonen

auffallen.

Der neue Entwurf enthält übcr die Pferdestellung folgende

Grundsätze:

a) für den Unterricht liefern die Kantone die Pfcrde, mit

Ausnahme der Parktrainschulen, für die der Bund sorgt;

b) für dcn Kriegsdicnst stellen die Kantone dic Pferde, die zu

dc» taktischen Einheiten gehören; der Bund alle übrigcn.
Das bisherige System ist für die taktischen Einheiten ganz das

angemessene; so lange die einzelnen Kantone die Korps formiren


	

